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Globale Nomaden

versicherungsschutz ein Thema. Denn 
dieser Expatriate wird in der Regel zum 
Schweizer Hauptsitz zurückkehren. 
Beim Einsatz des indischen IT-Spezia-
listen oder der finnischen Ingenieurin 
sind aber auch Fragen zur Altersvor-
sorge und Risikoabsicherung (Invalidi-
tät, Tod) zu beantworten. Diese «Third 
Country Nationals» können in der Re-
gel nicht in die Schweizer Sozialversi-
cherung (AHV, Pensionskasse) aufge-
nommen werden, und je nach Einsatz-
land oder Herkunft greift der Schutz 
durch ihre ursprüngliche oder die neue 
Sozialversicherung zu kurz.

Einige Versicherer haben Produkte 
entwickelt, die speziell auf die Bedürf-
nisse der mobilen Belegschaft ausge-
richtet sind. Sogenannte «Offshore»-
Sparpläne ermöglichen einen flexiblen 

Schweizer Industrieunternehmen 
schicken ihre Mitarbeiter nach 
Asien, amerikanische Finanzspe-

zialisten kommen nach Europa: Mit  
der zunehmenden Globalisierung der 
Wirtschaft beschäftigen immer mehr  
Firmen Mitarbeiter, die ausserhalb ih-
res Heimatlandes tätig sind. Die Risiko-
absicherung dieser mobilen Mitarbei-
ter ist für die Unternehmen eine wich-
tige und komplexe Aufgabe geworden.

Ohne Heimbasis
Singapur is calling: F. W. ist seit vier 

Jahren als Vermögensverwalter bei ei-
ner Schweizer Privatbank in Zürich  
tätig. Nun hat er die Möglichkeit, die 
nächsten zwei Jahre für die Niederlas-
sung der Bank in Singapur zu arbeiten. 
Oder ab nach China: Ein mittelgrosser 
Schweizer Maschinenbauer entsendet 
die finnische Ingenieurin K. L. für drei 
Jahre ins Reich der Mitte. Ihr Ehemann 
und der sechsjährige Sohn werden sie 
begleiten. Der indische IT-Spezialist C. 
M. ist seit fünf Jahren für ein grosses 
Schweizer Pharmaunternehmen tätig. 
Aufgrund seines Fachwissens und sei-
ner Flexibilität wird er bei Projekten in 
den verschiedensten Niederlassungen 

eingesetzt. Derzeit arbeitet er für vier 
Monate in den USA, danach ist ein halb-
jähriges Projekt in Russland geplant.

Offshore-Sparpläne
So verschieden die Ausgangslage in 

diesen Beispielen auch ist, all diese 
Mitarbeiter international tätiger Fir-
men oder Organisationen benötigen 
eine mehr oder weniger umfangreiche 
Versicherungsdeckung. Diese können 
die Mitarbeiter über die Sozialversiche-
rung des Heimatlandes oder des Ein-
satzlandes erreichen oder über eine 
Privatversicherung, die eine fehlende 
Sozialversicherung ergänzt oder als Er-
satz für diese abgeschlossen wird.

Bei einer klassischen Entsendung 
eines Schweizers für beispielsweise 
zwei Jahre ist vor allem der Kranken-

Internationale Mobilität

Die Versicherungsbranche entdeckt die Expatriates.  
Es geht um die Risikoabsicherung mobiler Mitarbeiter. 

Ein interessanter Markt.
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Arbeiten Im Ausland  
Die Mitarbeiter benötigen die richtige 
Versicherungsdeckung.
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und steuerlich interessanten Aufbau 
der Altersvorsorge; unabhängig vom 
Einsatzland. Ein solcher Sparplan lässt 
sich mit einer Invaliditäts- und/oder 
Todesfallabsicherung kombinieren.

Wachsender Markt
Die Versicherungsbranche hat auf die 

wachsende Mobilität und daraus resul-
tierende Bedürfnisse reagiert. Vor allem 
im für internationale Mitarbeiter und 
deren Familien wichtigen Bereich der 
Krankenversicherung gibt es eine grosse 
Anzahl von Versicherern (siehe Box), die 
sich den Markt streitig machen.

Schweizer Krankenkassen mit spezi-
ellen Produkten für Auslandeinsätze fin-
den sich indes nur wenige. Denn sie 
können als national tätige Firmen nur 
bedingt die spezifischen Bedürfnisse 
von Personen im Ausland abdecken. 
Daher arbeiten einige Krankenkassen 
mit internationalen Partnern zusam-
men. Sie haben den Vorteil, dass sie 
durch ihre globale Tätigkeit genügend 
Ressourcen haben, um weltweit in Leis-

Folgendes ist im Idealfall bei  
einer internationalen Kranken-
versicherung enthalten:
	Weltweite Deckung: freie 
Arzt- und Spitalwahl in allen 
Ländern
	Internationales Leis-
tungserbringer-Netzwerk: 
globales Ärzte- und Spitalnetz-
werk
	Einfache Schadenab-
wicklung: Erfassung und Ver-
arbeitung von Arzt- oder Spital-
rechnungen in allen Sprachen 
und in allen Währungen
	Weiterversicherung: pro-
blemlose Wiedereingliederung 
in die Zusatzversicherungen ei-
ner Schweizer Krankenkasse 
(ohne erneute Risikoprüfung) 
nach der Rückkehr.

Krankenversicherung

Weltweite Deckung

tungserbringer-Netzwerke wie Spitäler 
und in Zentren für die Schadenabwick-
lung zu investieren.

Gute Versorgung sicherstellen
Kunden können von der zuneh-

menden Konkurrenzsituation profitie-
ren. Es wird leichter, bessere Leistun-
gen zu einem guten Preis einzufor-
dern. Das ist vor dem Hintergrund 
steigender Krankenversicherungsprä-
mien wichtig. Für die Verantwortlichen 
ist es oft schwierig, den Überblick über 
alle Angebote zu bewahren: Sind die 
Mitarbeiter richtig versichert? Zahlen 
wir zu viel? Gäbe es besseren Service 
und umfangreichere Leistungen?

Dabei ist es in diesem Bereich ent-
scheidend, Mitarbeitern die beste Lö-
sung anzubieten. Denn Expatriates, 
aber auch die anderen Kategorien von 
internationalen Mitarbeitern sind in 
der Regel teure «High Potentials». Es 
ist daher wichtig, dass sich diese Mit-
arbeiter im sensiblen Bereich der Risi-
koabsicherung gut versorgt fühlen.
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